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Einrückungsgebühr : die gespaltene
'
Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei. ^ v V

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.

Amtlicher Teil .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 30 . Januar 1909 die Aktuare Adolf
Rößler und Maximilian Stöber beim Amtsgericht
Rastatt , ersteren zum Hilfsgerichtsschreiber , letzteren zum
Hilfsregistrator bei diesem Gerichte ernannt .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 30 . Januar d . I . den Aktuar Emil
Müller beim Notariat Kandern etatmäßig angestellt.

NLcbt- AmtlLcber Teil .

Europa im Orient.
3UL . Berlin , 1 . Februar .

Die Einigung der Türkei mit Bulgarien über ihre
beiderseitigen Ansprüche stößt noch auf Schwierigkeiten ,
die sich durch unmittelbare Verhandlungen zwischen bei¬
den Staaten zunächst nicht beseitigen lassen . Es trifft
sich aber gut , daß eben jetzt ein einmütiges Handeln aller
Großmächte hervortritt . Die Anregung der russischen
Zirkularnote , in Sofia und in Konstantinopel Vorstel¬
lungen im Sinne der Erhaltung des Friedens zu machen ,
ist von Frankreich, England und Italien gutgeheißen
worden. Demnächst hat Oesterreich-Ungarn sein Einver¬
ständnis erklärt ; seine Vertreter bei der Pforte und in
Sofia haben Weisungen im Geist der russischen Note er¬
halten . und ihre deutschen Kollegen sind ermächtigt wor¬
den , sich ihnen anzuschließen. Die Zustimmung Oester¬
reich-Ungarns zu den russischen Vorschlägen ist beson¬
ders erfreulich ; sie beweist , daß die Balkanfragen nicht
mehr von einem russisch-österreichischen Gegensatz be¬
herrscht werden, wie sie auch nicht von einem deutsch-
englischen beherrscht worden sind . Die Tätigkeit der
europäischen Diplomatie in Sofia und in Konstantinopel
bewegt sich zurzeit aus derselben Linie , und in der Erhal¬
tung dieser Eintracht liegt die Gewähr des Erfolgs . Es
muß möglich sein , kriegerische Verwicklungen auszuschlie¬
ßen. Die Pforte dürfte den Wunsch nach Abänderung
einiger Grenzbestimmungen zurllckstellen , wenn Bulga¬
rien seine Bereitwilligkeit zu finanziellen Leistungen er¬
höht. Aus dieser Grundlage können die Mächte aus¬
gleichend wirken, ohne durch Rivalitäten in ihren eigenen
Reihen gestört zu werden. Es braucht nicht jeder ein¬
zelne Schritt gleichzeitig und identisch von allen getan
zu werden, wenn nur alle ihr Verhalten dem gemein¬
samen Frieednsbedürsnis unterordnen . (Obgleich durch
die neueste Aktion Rußlands einzelne vorstehende Aus¬
führungen überholt sind , ist die Anschauung, die hier von
unterrichteter Seite zum Ausdruck kommt, dennoch wert¬
voll zur Kennzeichnungder friedlichen Aussichten. D . Red .)

(Telegramme.)
Die Türkei und Bulgarien .

* Sofia , 3. Febr . Der angekündigte Kollektivschritt
der Großmächte ist gestern nicht erfolgt. Er dürste in¬
folge des neuen russischen Vorschlages , worüber
dem hiesigen russischen Agenten bereits Instruktionen zuge¬
gangen sind, wahrscheinlich gänzlich unterbleiben. Wegen des
neuen Vorschlags nimmt der russische Agent mit den Vertre¬
tern der übrigen Großmächte Fühlung.

* Konstantinopel , 3 . Febr . Der Mini st er rat setzte
eine Note auf , in der die Türkei die letzten Bedingungen
für eine Wiederaufnahme der Verhandlungen mit Bul¬
garien formuliert und als Grundbedingung die Ein¬
stellung der bulgarischen Kriegsrü st ungen ver¬
langt . Bezüglich der r u s s i s ch e n N o t e an die Tür¬
kei erklärte der Grotzwesir, die Türkei könne sich mit den
darin enthaltenen Entschädigungsvorschlägen nicht be¬
gnügen . Die Regierung werde in diesem Sinne die
russischen Vorschläge beantworten .

* Konstantinopel , 3. Febr. Auf Ersuchen der österreichisch¬
ungarischen Botschaft und der Pforte hat der deutsche
Delegierte bei der Dette Publique , Testa, den ihm über¬
tragenen Schiedsspruch über das Eigentumsrecht an den bos¬
nischen Gütern, welche Oesterreich -Ungarn mit Millionen
Pfund ablöst, gefällt. Der Schiedsspruch geht dahin, daß z. Zt.
der Okkupation die fraglichen Güter nach dem türkischen
Grundgesetz zweifellos Staatsgüter waren.

* Konstantinopel , 3 . Febr. Das in Saloniki befindliche
türkische Geschwader muß wegen Kohlenmangels die
Weiterfahrt aufgeben und hierher zurückkehren.

* Uesküb, 3 . Febr . Amtliche Nachrichten geben bekannt,
daß die an der Grenze stehenden regulären bulgari¬
schen Truppen von ihrer Regierung Melinit¬
bomben erhalten haben. Die türkischen Kreise sind
hierüber sehr erbittert . Bei Khatowa drangen bul -
garischeBandenintürkischesGebiet ein . Zu
ihrer Vernichtung sind Truppen abgegangen .

Sprachliche Scheidung in Böhmen.
(Telegramm.)

* Wien, 3 . Febr . Im Abgeordnetenhause hat
die Regierung zwei Gesetzentwürfe eingebracht. Der erste
betrifft die Regelung des Sprachgebrauchs in Böh¬
men, der zweite die Errichtung von Kreisregierun¬
ge n im Königreich , sowie die dadurch erforderliche Ver¬
änderung in der Politischen Verwaltung . Der erste , 38
Paragraphen umfassende , Gesetzentwurf sieht 139 ein¬
sprachig - tschechische und 95 einsprachig-deutsche , sowie 5
zweisprachige Bezirksgerichtssprengel vor . Er¬
forderlich ist die Neuerrichtung von 14 Bezirksge¬
richten. Die einsprachigen Behörden bedienen sich grund¬
sätzlich ihrer Amtssprache. Bei den zweisprachigen Be¬
hörden erfolgt der Verkehr mit den Parteien in ihrer
Sprache . Die deutsche Sprache ist anzuwenden für
die in Angelegenheiten der bewaffneten Macht geführten
Aufzeichnungen, für den Dienstverkehr mit den militäri¬
schen Behörden und der Gendarmerie , sowie mit den Be¬
hörden außerhalb Böhmens . Als Grundsatz für die zwei¬
sprachigen Behörden gilt , daß das Verhältnis der Volks¬
zahl der beiden Volksstämme für die Aufteilung der Be¬
amten ausschlaggebend ist . Eine Kommission hat die
sprachliche Befähigung der Beamten festzustellen. Der
Gesetzentwurf betreffend die Kreisregierungen
setzt die Errichtung von 20 Kreisregierungen fest , die der
Statthalterei untergeordnet sind . Prag ist von den
Kreisregierungen ausgeschlossen . Die Kreisregierungen
überwachen die Bezirksbehörden, an ihrer Spitze steht der
Kreisgerichtspräsident . Als dessen Vertreter fungiert ein
Statthaltereirat . Beide Gesetze treten gleichzeitig in
Kraft .

Zum deutsch -schweizerischen Mehlkonflikt.
(Telegramme.)

* Zürich, 3. Febr . Der Nationalrat Alfred Frey
antwortet in der „Neuen Züricher Zeitung " aus die gestri¬
gen Auslassungen der „ Nordd . Allg. Ztg .

" zum deutsch¬
schweizerischen Mehlzollkonflikt. Diese Antwort besagt
u . a . : Die Schweiz unterließ , laut Protokoll , schon in
der ersten Lesung nicht , aus den Artikel 4 des Zolltarif -
gesetzes hinzuweisen, durch den dem schweizerischen Bun¬
desrat die gesetzliche Ermächtigung gegeben wird , Maß¬
regeln gegen Ausfuhrprämien des Auslandes zu ergrei¬
fen. In der zweiten Lesung wurde erklärt , daß die Schweiz
das deutsche Begehren nach lcunwß' auna
des schweizerischen Generalzolltarifs für Mehl nach wie
vor ablehnen müsse. In der Bereitwilligkeit der
Schweiz , den Mehlzoll zu binden, liegt ein Zugeständnis
ihrerseits . Es ist festgestellt , daß die Schweiz bei der
zweiten Lesung auf die deutschen Ausfuhrbestimmungen
zurllckgekommen ist . Daß sie dies in der dritten Lesung
nicht mehr tat , war die Folge der in der zweiten Lesung
getroffenen Vereinbarung , wonach dieser Punkt der Ver¬
handlung beiderseits nochmals zu prüfen und sodann
zum Gegenstände besonderer Erörterungen zu machen sei.
Eine nochmalige beiderseitige Prüfung hieß aber etwas
anderes als eine solche durch eine besondere Konferenz .
Daß Deutschland diese Auffassung teilte , geht daraus her¬
vor, daß die Angelegenheit seither zweimal zum Gegen¬
stände von konferenzialen Erörterungen gemacht wurde ,
im Jahre 1907 und 1908.

* Bern, 3. Febr . Die vorliegenden Entwürfe für ein G e-
treide - und Mehlmonopol sind dem Handelsdeparte¬
ment, dem Militärdepartement und dem Finanzdepartement
zur schriftlichen Begutachtung zugestellt worden .

Japans auswärtige Beziehungen.
(Telegramme.)

* Tokio , 2. Febr . Der Minister des Auswärtigen ,
Komura , erklärte im Unterhause , er hoffe zuversicht¬
lich , daß die antijapanischen Gesetzesvorlagen in Kali¬
fornien nicht zu internationalen Komplikationen füh¬
ren würden . Japan vertraue auf den Gerechtigkeitssinn

( Mit einer Beilage .)

des amerikanischen Volkes . In bezug auf die Beziehun¬
gen mit Deutschland sagte Komura , die Erklärung
des Fürsten Bülow im Reichstage zeige die freundliche
Haltung und volle Uebereinstimmung Deutschlands mit
Japan .

lieber das Verhalten zu England sagte Baron Ko¬
mura , daß Ereignisse von weitreichender Bedeutung in
den Beziehungen der beiden Länder zu anderen Mächten
glücklicherweise dazu beigetragen hätten , den allgemeinen
Frieden in Ostasien zu befestigen . Das englisch¬
japanische Bündnis gewinne ständig an Stärke
und Festigkeit. Die Beziehungen zu Rußland wür¬
den immer vertrauter . Was China betreffe, sei es im
Hinblick aus die Bedeutung ihrer engen Beziehungen
klar , daß die beiden Nationen die Bande der Freund¬
schaft und gegenseitigen Achtung enger knüpfen sollten.
Die schwebenden Fragen seien jüngst befriedigend beige¬
legt worden und andere seien leicht beizulegen, wenn man
sie im Geiste der Versöhnlichkeit behandle. Komura kün¬
digte an , Japan beabsichtige , den Mächten im nächsten
Jahre die Beendigung aller bestehenden
Handelsverträge bekanntzugeben . Japan habe
die Absicht, in neue Vertragsverhandlungen einzutreten .

Das Mitglied der Opposition, Hettori , griff die
Regierungspolitik heftig an nnd erklärte, daß die anti¬
japanischen Anschauungen in Amerika sich noch nicht ge¬
legt hätten . Er verlange, daß die Regierung den
Grundsatz der gleichen Behandlung er¬
zwing e , der allein die Frage der japanischen Rechte in
den fremden Ländern lösen könne.

Die antijapanische Bewegung in Amerika .
* Sacramento , 3. Febr . Der Justizausschutz des Unter¬

hauses empfahl die Annahme einer Vorlage , nach der
das Gesetz, das die Mongolen und Indianer aus
öffentlichen Schulen ausschließt , auch aus die Ja¬
paner Anwendung finden soll .

* Carson - City, 3 . Febr . Das Repräsentantenhaus des
Staates Nevada nahm eine Resolution an , in der die
kalifornischen Vorlagen gegen die Japaner gutge¬
heißen und diese als ein anmaßendes Volk be¬
zeichnet werden.

Srossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 3 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog erteilte heute
vormittag von 10 Uhr an den nachgenannten Personen
Audienz : dem Ersten Staatsanwalt Sebold in Heidel¬
berg , dem Staatsanwalt Or . Huber in Karlsruhe , dem
Gymnasiumsdirektor Caspari in Wertheim, den Direk¬
toren der Humboldtschule Or . Heimburger und der
Realschule Holzmann in Karlsruhe , dem Direktor der
Höheren Mädchenschule Or . Sütterlin in Lahr , dem
Oberamtsrichter I) r . Engelhardt in Karlsruhe , dem
Oberamtmann Billmaier in Mosbach , dem Oberamts¬
richter Mayer in Breisach , dem Amtsrichter Or . Glöckner
in Mannheim , dem Amtmann Stehle , zurzeit kommissari¬
scher Bürgermeister der Stadt Bühl , ferner den Ober -
Postinspektoren Nax, Reisner , Ohse in Karlsruhe und
Richter in Konstanz , dem Vize-Postdirektor Vogel in
Mannheim , dem Ober-Postsekretär Görschel in Karls¬
ruhe , dem Oberförster Knierer in Gerlachsheim, den Re¬
gierungsbaumeistern Reißer in Freiburg und Kuhn in
Heidelberg , dem früheren Vorstand des städtischen Gründ¬
buchamts , Stadtsyndikus Hofmeister in Heidelberg, dem
Revisor Dennig in Karlsruhe und dem Zollverwalter
Kall in Waghäusel.

Heute nachmittag empfing Seine Königliche Hoheit
den Legationsrat Or . Seyb und den Geheimerat Or .
Nicolai zur Vortragserstattung .

* * Die Neuregelung der den Beamten für auswärtige
Dienstgeschäfte zu gewährenden Vergütung durch das Gesetz
über die Kosten der Dienstreisen und Umzüge der Beamten
vom 5 . Oktober 1908 hat eine durchgreifende Aenderung der
landesherrlichen Verordnung vom 23. Dezember 1874 , durch
welche bisher die Bezüge der Sanitätsbeamten für auswär¬
tige Dienstgeschäfte , sowie die Gebühren derselben geregelt
waren , nötig gemacht, die durch die im Gesetzes- und Verord¬
nungsblatt veröffentlichte landesherrliche Verordnung vom
23 . Januar 1909, die Gebühren der Gesundheitsbeamten be¬
treffend, erfolgt ist.



Diese Verordnung enthält zunächst die Bestimmungen über
die Geschästsgebühren der staatlichen Gesundheitsbeamten ,
wobei eine Reihe von Gebühren eine nicht unwesentliche
Erhöhung erfahren hat und auch 'einige neue Geschäftsgebüh¬
ren eingeführt wurden . Sodann regelt die Verordnung die
Bezüge der praktischen Aerzte und Tierärzte bei amtlicher,
Verrichtungen , zu denen dieselben an Stelle von staatlichen
Aerzten zugezogen werden . Außerdem enthält die Verordnung
Bestimmungen über den Ersatz der Reisekosten der Bezirks¬
tierärzte , denen auch künftighin , wie seither, an Stelle des
Ersatzes des tatsächlichen Aufwands eine Tagesbauschgebühr
gewährt werden soll . Endlich sind in der Verordnung für die
Apothekenvisitatoren an Stelle der bisherigen Versäumnis¬
gebühren Geschäftsgebühren für die Visitation der Apotheken
vorgesehen.

(Grotzhcrzogliches Hoftheater Karlsruhe . ) Morgen , Don¬
nerstag den 4 . Februar findet die erste Wiederholung des
neu einstudierten Lustspiels „ Weh dem , der lügt ! " von
Grillparzer statt . Die Rolle des Gallomir wird für den er¬
krankten Herrn Baumbach Herr Walter Korth spielen.

' lGrösst, . Konservatorium für Musik. ) Das Vorspiel der
Ausbildungsklassen fand am Dienstag den 2 . Februar statt .
Das nächste Vorspiel (Vorbereitungsklassen ) wird Dienstag
den 16. Februar , abends halb 7 Uhr, veranstaltet .

s) lHans Thoma über Dürer .) Im Arbeiterdiskussionsklub
sprach gestern Galeriedirektor Hans Thoma über Düre r,
und Wohl kein Zweiter unter unseren Künstlern ist so be¬
rufen das Andenken des großen Meisters unter uns wach zu
halten , wie er , dessen ganze künstlerische und persönliche We¬
sensart zu der Dürers so viel lichtvolle Paralellen knetet . Das
haben diele empfunden und viele wollten Thoma über Dürer
hören . Der große Saal des evangelischen Vereinshauses der
Weststadt war bis auf den letzten Platz besetzt , als Hans
Thoma von Albrecht Dürer , lvarm und herzlich , wie von einem
nahen , lieben Freunde zu sprechen begann ; von dem harmo¬
nischen Manne , der grundehrlich und wahrhaftig mit Fleiß
mit klarem Denken und ruhigem Verstände seine Kunst übte.
Nirgend sehen wir an Dürer Dünkel oder Schein , er war
ein Großer , den wir alle stolz und neidlos ehren. Was Bach
in der Musik, das ist Dürer in der bildenden Kunst uns
Deutschen gewesen und ist es heute noch. In diesen beiden
Namen findet das deutsche Wesen edelsten Ausdruck. Weiter
sprach Professor Thoma über Dürers Leben und Werke , über
die Offenbarung Johannis , die Passions - und Apostelbilder,
seine Porträts und andere , auch ließ er in kurzer Vorlesung
aus Dürers Tagebuch den Meister selbst zu Wort kommen .
Dann sprach er aus seiner reichen Erfahrung schöpfend ,
kluge , eindrucksvolle Worte über Religion und Kunst, über
Leben und Freude , und bekannte sich als Idealist , der sicher
erhofft , baß der künstlerische Geist, wie er sich in Deutschland
entwickelt, einst über ödes, eigennütziges, materielles Streben
obsiegen und zu wahrer Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit
führen wird , die ja nur eine Umwortung des biblischen Drei¬
klangs „ Glaube , Hoffnung , Liebe bedeuten"

. Er wolle kein Welt¬
verbesserer sein und habe sich immer an das Wort gehalten
„ was dich nicht brennt , sollst du nicht blasen"

; der Künstler
sei zun : Weltverbesserer nicht geschaffen , denn er sei meist mit
der Welt zufrieden , wie sie ist . Er habe nur die gute Absicht,
an seinem Teil dazu zu wirken, daß die Menschen froh werden,
daß sie nicht verachten, was das Leben bietet , und sich und
anderen das bißchen Freude zwischen Werden und Vergehen
nicht verderben . — Es waren in ihrer Herzlichkeit Worte , die
auch allen ans Herz gingen . Das zeigte sich deutlich in der
anschließenden Diskussion, in der von allen Seiten dankbare
Sympathieäußerungen für den verehrten Redner mit dem
weißen Haar und dem lebensfrischen, teilnehmenden Empfin¬
den , sich kund taten . Zum Schluß teilte der Vorsitzende Dr .
Fischer mit , daß der Vortrag demnächst im Druck erscheinen
werde.

* (Sofie Menter - Konzert .) Nach längerer Pause wird die
gefeierte Kammervirtuosin Sofie Menter , welche auch hier in
bester Erinnerung steht , am Freitag den 12. Februar im Mu¬
seumsaale ein einmaliges Konzert veranstalten . Der Vor¬
verkauf der Eintrittskarten befindet sich in den Händen der
Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz , Kaiserstr . 114.

s-V Freiburg , 2 . Febr . Der Bürgerausschuß setzte
gestern nachmittag in fünfter Sitzung die Beratung der am
8. Januar begonnenen Verhandlungen über die umfassenden
Vorlagen des Stadtrats fort . Zunächst handelte es sich um
die Weiterberatung der Verhältnisse des gesamten Volks -
schulwesens . In dieser Fortsetzung kam ein Antrag der
liberalen Fraktion zur Debatte , welcher für die Beschluß¬
fähigkeit der Schulkommission die Anwesenheit von mindestens
der Hälfte der Mitglieder verlangt , während im Entwurf nur
die Anwesenheit eines Drittels verlangt wird . Nach längerer

Diskussion wurde der Antrag mit 41 gegen 39 Stimmen ab¬
gelehnt ; demselben hatten sich auch die Bürgervereinigung und
die Sozialdemokraten angeschlossen , während die schwache
Mehrheit sich aus dem Stadtrat , dem Zentrum und einigen
Liberalen zufammensetzte. Zu einer weiteren Bestimmung
des Statuts , welche die Höchstzahl der Schüler in einer Klasse
auf 60 festsetzt , während die Liberalen nur 50 und die So¬
zialdemokraten nur 40 zulassen wollen, entspann sich eine noch
umfangreichere Diskussion in Verbindung mit eiiem Zusatz
der Sozialdemokraten und der Bürgervereinigung , wonach für
weniger begabte Schüler und Schülerinnen Förderklassen ein¬
zurichten seien, deren Schülerzahl 20 nicht überschreiten soll.
Im Laufe der Debatte nahm der Stadtrat die liberale Fas¬
sung an , wonach eine Teilung in Parallelabteilungen vorge¬
nommen werden soll, wenn die Zahl der Schüler in einer
Klasse dauernd 50 übersteigt . Dieser Antrag wurde mit 48
gegen. 40 Stimmen angenommen und damit waren weitere
Anträge abgelehnt , die „ Fördererklasse " aber zurückgezogen .
Der darauf folgende sozialdemokratische Antrag auf Lehr¬
mittelfreiheit wurde gleichfalls nach langer Beratung ab-
gelchnt, ebenso der Antrag auf Anstellung eines weiteren
Schularztes ohne Privatpraxis . Dagegen soll die Nachlassung
des Schulgeldes unbemittelten Schülern der Bürgerschule mit
guten Noten bewilligt werden . Schließlich rief die Gehalts¬
frage der Lehrer eine lange Debatte hervor , wobei von seiten
des Stadtrats erklärt wurde , daß die allgemeine Revision der
Beamtengehälter auch die der Lehrergehälter bringen werde.
In der Schlußabstimmung wurde das Ortsstatut mit den ge¬
nehmigten Abänderungen mit allen gegen einige Stimmen
angenommen . Darauf Schluß der Sitzung um halb 9 Uhr
abends nach sechsstündiger Dauer . Weiterberatung nächsten
Freitag nachmittag .

ch B » m Schwarzwald , 2 . Febr . Der Schnee auf den Schwarz¬
waldbergen liegt nun durchweg mehr als metertief und der
Bahnschlitten muß geführt werden . Bereits machen die
Schneemassen den Posten und Eisenbahnzügen Schwierigkei¬
ten , so daß dieselben mit erheblichen Verspätungen am Be¬
stimmungsorte eintreffen . Ueberall sind jetzt Arbeiter mit
Schneeschaufeln tätig . — In Untermünstertal , Amt Staufen ,
hat der Gemeinderat beschlossen, der Gesellschaft „ Motor -
wagenverbindungStaufen - Untermünstertal "
einen jährlichen Zuschuß von 2500 M . aus Gemeindemitteln
zu bewilligen, um das Unternehmen lebensfähig zu erhalten ,
andernfalls würde dasselbe wegen nicht genügender Renta¬
bilität aufgelöst werden .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Der 37 Jahre alte Schnei¬
der Aug. Westerkamp von Ingolstadt stürzte in Mannheim
vom 4 . Stocke des „ Ritter St . Georg " auf die Straße und
war sofort tot . Nach dem Polizeibericht liegt ein Unglücks¬
fall vor . — Bei der Ballfestlichkeit eines Radfahrervereins in
Waibstadt brach ein junges Mädchen plötzlich zusammen und
war sofort tot . — Aus Schönwald wird berichtet, daß infolge
des Schneewetters 70—90 Proz . der Schüler nicht zum Unter¬
richt kommen.

Ilk . ordentliche Tagung der Landwirtschaftskammer .
I .

^ Karlsruhe , 3 . Febr .
Prinz Alfred zu Löwen st ein , der Vorsitzende der Land-

wirtschaftskammcr , eröffnet um 10 Uhr die Sitzung im großen
Rathaussaal , er begrüßt die zahlreich erschienenen Mitglieder ,
und fährt dann fort : „ Ein Todesfall , der sich gestern er¬
eignet , berührt uns schmerzlich . (Die Mitglieder erheben sich
von ihren Sitzen ) . Es verschied gestern nach langem schweren
mit Geduld ertragenen Leiden Seine Exzellenz Dr . Karl
Schenkel , und ich glaube aussprechen zu dürfen , daß die
Landwirtschaftskammer wie die badische Landwirtschaft über¬
haupt einen Mann verliert , von dem wir wußten , daß er alle¬
zeit die Interessen der badischen Landwirtschaft warm vertreten ,
dieselbe stets gefördert und für sie eingetreten ist . Ich glaube
diese Worte ehrender Anerkennung in Ihrem Namen ausspre¬
chen zu sollen .

" Der Vorsitzende bestimmt sodann zu Schrift¬
führern den Landwirtschaftsinspektor Vielhauer und
Ratschreiber Grim m , und teilt mit , daß noch weitere neun
Anträge eingelaufen seien, nachdem die Tagesordnung fest¬
gesetzt worden sei . Zwei derselben, die Haftpflichtversicherung
und die Bienenzucht betreffend , werden an den Schluß der Be¬
ratung verlegt . Es folgt der Bericht über die seitherige Tätig¬
keit , wie sie schon in den einzelnen verschiedenen kleinen Mit¬
teilungen der Landwirtschaftskammer bekannt gegeben worden
sind .

Mit besonderer Genugtuung gedenkt der Vorsitzende der Vor¬
tragskurse in Heidelberg , die sich eines starken Zuspruchs zu
erfreuen gehabt haben ; auch inhaltlich seien dieselben außer¬
ordentlich interessant gewesen. Diese Kurse sollten erneuert
werden, und zwar zw» in Karlsruhe und zwei im Oberland .
Sehr erfreulich sei es auch gewesen, daß sich an die einzelnen
Vorträge eine anregende Diskussion angeschlossen habe.

Der Präsident teilt darauf folgenden Antrag mit : Zur
Frage der Umlageerhebung : „ die Landwirtschaftskammer

wolle für 1909 eine Umlage von 5 Pfennigen auf 1000 Mart
Steuerwert erheben.

" Ueber die Höhe solle erst beraten wer¬
den, wenn der Bedarf der Mittel festjtehe. Die Frage der
Umlage sei eine viel umstrittene und in den Landständen sei
viel darüber gestritten worden . Eine Umlage von 5 Pfennigen
würde eine Summe von 131000 M . ergeben . Er sei der An¬
sicht , daß eine Landwirtschaftskammer , die keine Mittel zur
Verfügung habe, auch nickts leisten könne . Der Herr Minister-
Habe in der Sitzung der zweiten Tagung angeregt , vorerst von
der Umlageerhebung abzusehen, weil das Gebiet , das die
Kammer bearbeiten solle , noch nicht fest begrenzt sei . Im
allgemeinen seien damals alle Redner der Ansicht gewesen
eine Umlage zu erheben, heute lebe man nur von den geringen
Mitteln , die die Regierung zur Verfügung stelle . Wenn die
Kammer nicht die Initiative habe, ihr Interesse aus eigenen
Mitteln vertreten zu können und nicht den Mut habe, eine
Umlage zu beschließen , dann könne die Kammer Wohl schöne
Worte machen , aber nichts leisten. Nur eine kraftvolle, selbst¬
ständige Interessenvertretung werde die Kammer populär
machen . Von seiten des Bauernvereins sei eine sehr schroff
ablehnende Haltung gegen die Umlage eingenommen worden .
Früher habe der Verein sich im Prinzip damit einverstanden
erklärt , aber auf der letzten Tagung in Freiburg habe sich
der Bauernverein dagegen gewendet, wobei er doch feststellen
möchte , daß der Bauernverein nur 16 180 Landwirte vertrete ,
also nur einen kleinen Teil der Landwirtschaft Badens .
Unsere Bauernschaft sei leider durch das ständige Fürbitten
beim Staat verwöhnt worden , er möchte aber doch betonen ,
daß die Landwirtschaft nicht so gesunken sei , daß sie fortwäh¬
rend betteln gehen müsse . Er wünsche eine starke , kraftvolle
Interessenvertretung und die Kammer sei verpflichtet, diese
Vertretung in die Hand zu übernehmen . Erhebe die
Kammer keine Umlage , dann sei sie nicht existenz¬
berechtigt und dann werde auch er das Präsidium nie¬
der l e g e n .

S e i tz - Babstadt befürwortet den Antrag , der aus der Not
entstanden sei . Bei der Existenzfrage der Kammer sollten die
Gegner nachgeben .

Hoffinanzrat Elbs stellt und begründet den Antrag , vor
Eingehen ans die einzelnen Positionen des Voranschlags zu¬
nächst im Prinzip f e st z u st e l l e n , ob pro 1909 eine
Umlage zu erheben sei oder nicht, lieber die Höhe der
Umlage solle erst Beschluß gefaßt werden, wenn der Bedarf der
Mittel , die auf diesem Wege aufgebracht werden müssen , fest¬
steht .

Präsident Schüler vom Bauernverein möchte dem¬
selben das Recht der freien Entschließung wahren . Seine
Freunde stünden auf dem Standpunkt , daß die Landwirtschaft
auch in der Umlagefrage geschont werden müsse ; nur im not¬
wendigsten Falle sollte man diese Frage bejahen . Er bezweifle
aber auch nicht , daß die Regierung eine höhere Summe als die
bisherigen 20 000 M . bewilligen werde. Von einer schroffen
Ablehnung einer Umlage sei keine Rede, nur müsse ihm die
Notwendigkeit nachgewiesen werden . Die Hauptsache werde
allerdings auch hier die Selbsthilfe sein. -In dem Voranschlag
habe er auch verschiedene Dinge gefunden , in denen er den An¬
fang eines Konkurrenzkampfes mit der Regierung erblicken
würde . Der kleine Bauer würde auch nicht besonders erfreut
sein, wenn man ihm mit neuen Steuern komme . Auch das Sy¬
stem , den Voranschlag in Höhe von 100 000 M . festzustellen, und
nach dieser Höhe die Umlage zu bemessen , halte er für bedenk¬
lich . Ein wichtiger Punkt sei der gegenwärtige Moment im
Hinblick auf die schwerwiegende wirtschaftliche Krisis .
Was der nächste Landtag bringe , wisse man auch nicht, er werde
jedenfalls eine Erhöhung der Vermögenssteuer bringen , und
auch die Reichsfinanzreform werde den Bauernstand
nicht unberührt lassen .

Im weiteren Verlauf der Sitzung , die um 6 Uhr noch fort¬
dauert , ergriff auch der Minister des Innern Freiherr von
Bodman das Wort . Der Antrag Elbs wurde nach langer
Debatte mit 24 gegen 18 Stimmen angenommen .

(Fortsetzung folgt .)

Der badische Arbeitsmarkt
im Dezember 1908 .

Die Geschäftsstille hat im Berichtsmonat , wie vorauszu¬
sehen war , fast allgemein angehalten , ja hat mancherorts noch
größeren Umfang angenommen . Bei den badischen Arbeits¬
nachweisen ist in der männlichen Abteilung die Zahl der
offenen Stellen um 196 , die Zahl der erfolgten Vermittlun¬
gen aber um 862 gegen den Vormonat (November 1908 ) zu¬
rückgegangen. Noch beträchtlicher vermindert hat sich die Zahl
der Arbeitsuchenden (um 2182 ) , was wohl hauptsächlich — wie
auch schon im Vormonat angeführt wurde — darin seinen
Grund hat , daß viele Beschäftigungslose sich bei den hier und
dort ausgeschriebenen Notstandsarbeiten vormerken ließen und
infolgedessen oder weil sie von der Erfolglosigkeit ihrer Be¬
mühungen von vornherein überzeugt waren , die öffentlichen
Arbeitsnachweise nicht mehr in Anspruch nahmen . Ein Ver -

Felix Mendelssohn - Bartholdy.
Zum 100 . Geburtstag (3 . Februar ) .

Mehr und mehr nehmen unsere Beziehungen zu Mendels¬
sohn einen objektiv-historischen Charakter an . Aus der einsti¬
gen Verhimmelung , aus dem urteilslosen Entzücken seiner
Zeitgenossen wurde in rapidem Wechsel plötzlich eine noch viel
ungerechtere Unterschätzung, ein prinzipielles Ablehnen und
Verleugnen seiner Bedeutung . Heute befinden wir uns un¬
gefähr in der richtigen Mitte zwischen beiden Extremen . Jetzt
erst steht klar vor unseren Augen , was als groß und unver¬
gänglich von Mendelssohn übrig geblieben ist . Denken wir an
das Violinkonzert , an einige der „ Lieder ohne Worte "

, an die
Walpurgisnacht , den Sommernachtstraum , die wundervollen
Tonpoesien der schottischen Sinfonie , der Hebriden- und Me-
lusinen-Ouvertüre — und wir werden diejenigen bedauern ,
die ans Prinzipienreiterei für Mendelssohn nichts anderes
als ein überlegenes Achselzucken übrig haben . Wir erlangen
heute wieder Verständnis für die leicht eingänglichen, zarten
Schönheiten der Mendelssohnschen Kunst, wir werden uns ge¬
legentlich gern von den nervenaufregenden und spannenden
Sensationen der Gegenwart abwenden , um uns auszuruhen
an der graziösen , anmutigen Musik Mendelssohns , dem Ri¬
chard Wagner selbst eine spezifisch musikalische Begabung
nachrühmt , „ wie sie wenige Musiker vor ihm hesessen haben" .

Doch fast mehr noch, als der Musiker Mendelssohn , der ge¬
schickte Formalist und Nachkömmling der sogenannten Klas¬
siker , fesselt uns heut die Persönlichkeit. Je mehr wir mit
ihr vertraut werden , je intimer wir in Mendelssohns Denken
und Fühlen eindringen , desto reicher und gehaltvoller erscheint
er ups , desto aufrichtigere Liebe fassen wir zu ihm. Ja , wir
können Mendelssohn in gewisser Beziehung als den ersten
im heutigen Sinne modernen Künstler hezeichnen . Denn er
war in der Tat der erste, dessen geistige Interessen weit über
den Gesichtskreis der früheren Musiker hinausgingen , der
eine vielseitige, gründliche Bildung als notwendige Voraus¬
setzung ernsten künstlerischen Schaffens empfand. Eine glück¬
liche Jugend , mannigfachste geistige Anregungen im elter¬

lichen Hause, planvolle Erziehung und ein wunderbar gleich¬
mäßiges , allen Uebertreibungen abholdes Temperament tra¬
fen zusammen , um derart außergewöhnliche Resultate zu er¬
zielen. Er war ein Künstler im goetheschen Sinne . Ein inni¬
ges freundschaftliches Band verknüpfte beide, den Alten von
Weimar und den jungen Musiker , der schon als Kind Goethes
Liebe und Bewunderung errang . Seinen David , der durch
Spiel die finsteren Gedanken von ihm verscheuchen sollte ,
nannte Goethe seinen jungen Freund . Und mit dieser Liebe
des alten Goethe ist auch etwas vom Wesen des Dichters an
Mendelssohn haften geblieben und hat seiner Persönlichkeit
wie seinen Werken einen verklärenden , zauberischen Schim¬
mer verliehen , der heute noch nichts von seinem Glanze ver¬
loren hat .

Felix Mendelssohns Verbindung mit der Neuzeit beruht
an dem , was er aussprach , auf dem Inhalt seines Schaffens .
Die Art jedoch, wie er diesem Inhalt Ausdruck gab, die Form
der Darstellung , gesellt ihn früheren Zeiten zu . Sü war er
als schassender Künstler Vorkämpfer neuer Ideen , als bilden¬
der dagegen Anhänger überkommener Regeln . Vielleicht ist
etz gerade das Fehlen alles Problematischen in seiner Natur
wie in seinem Schaffen , das ihn der nachfolgenden Genera¬
tion so schnell entfremdet hat . Mendelssohn fehlt der faustsche
Trieb ins Unermeßliche, nie zu Erforschende. Seine Werke
streifen keine unlösbaren Fragen , anmutig und selbstsicher
gleiten sie über alle Tiefen hinweg — auch wenn sie noch so
nahe liegen . Als Mendelssohn 1831 die Walpurgisnacht
komponierte und den Dichter davon in Kenntnis setzte, schrieb
dieser zurück : „Dies Gedicht ist im eigentlichen Sinne hoch -
symbolisch intentionert . Denn es muh sich in der Weltge¬
schichte immerfort wiederholen , daß ein Altes , Gegründetes ,
Geprüftes , Beruhigendes durch auftauchende Neuerungen ge¬
drängt , geschoben , verrückt und wo nicht vertilgt , doch in den
engsten Raum eingepfercht werde . Die Mittelzeit , wo der
Hatz noch gegenwirken kann und mag , ist hier prägnant genug
dargestellt, und ein freudiger , unzerstörbarer Enthusiasmus
lodert noch einmal in Glanz und Klarheit hinauf "

. Von all
dem sindet sich in Mendelssohns Komposition wenig oder gar
nichts und doch gehört sie zu den wirkungsvollsten und leben¬

digsten Werken des Meisters . „ Hochsymbolische Intentionen "
aber lagen ihm fern , fanden zum mindesten in seiner Kunst
keinen Widerhall . Ihn interessieren und fesselten an dem
Goetheschen Gedichte ganz andere Dinge . Er fand dort An¬
regungen zu prächtigen farbenreichen Naturschilderungen , de¬
nen er noch durch Einmischung sagenhafter , phantastischer
Elemente neue Reize zu verleihen vermochte. So schuf er
seine Walpurgisnacht , die eigentlich nichts anderes ist als ein
musikalischer Abglanz des von Goethe gegebenen äußerlichen
Szenarismus . Im Grunde genommen ist der Charakter der
Mendelssohnschen Musik dekorativ. Ich höre , wie hier prote¬
stiert und auf einige Jnftrumentalwerke , auf einige Lieder
ohne Worte , auf volkstümliche Chöre wie : „ Wer hat dich, du
schöner Wald" , Melodien , wie : „Es ist bestimmt in Gottes
Rat "

, hingewiesen wird . Gewiß — diese Tonschöpfungen sind
mehr als musikalische Dekorationen . In ihnen lebt eine
zarte Psyche , die heut ' noch nichts von ihrer liebenswürdigen
Anmut verloren hat . Und doch ist der entscheidende Grund¬
zug der Mendelssohnschen Kunst dekorativ und gerade dieser
Zug ist es , der sie uns näher bringt . Denn über das Archi¬
tektonische sind wir längst hinausgewachsen . Dafür haben
wir dem dekorativen Element eine eminent wichtige Position
eingeräumt , es steht fast im Vordergründe unserer Inter¬
essen. Bei Mendelssohns findet es sich zwar noch nicht so aus¬
geprägt , wie wir es gewohnt sind . Doch ist es vorhanden und
unterscheidet Mendelssohns Werke scharf von denen seiner
Vorgänger . Nicht nur die Aufnahme der poetischen Idee ,
sondern die ganz bestimmte, eigentümliche Art , wie er sich
von dieser poetischen Idee anregen läßt , sie für seine Zwecke
ausschöpst, ist in höchstem Maße charakteristisch und bedeu¬
tungsvoll .

Goethes Walpurgisnacht bot bereits ein interessantes Bei¬
spiel. Nicht viel anders verhält es sich mit der berühmten
Ouvertüren -Trias : Sommernachtstraum , Hebriden , Melusine .
Mit dem dichterischen Vorwurf stehen sie nur in äußerst losem
Konnex. So greift die Sommernachtsouvertüre nur eine cha¬
rakteristische Stimmung heraus und entwickelt diese nach eige¬
nem Gutdünken mit derart bestrickender Äunst , daß wir gar
nicht merken, wie uns anstatt einer dramatisch sich zuspitzen-



gleich mit dem Dezember 1907 ergibt , daß die Zahl der Ar¬
beitsuchenden um 2476 gestiegen ist , während 473 offene Stel¬
len mehr gemeldet wurden und 71 Stellen mehr besetzt wer¬
den konnten. — Die weibliche Abteilung zeigt bei fast
gleicher Zahl der offenen Stellen eine auffallende Abnahme
der Arbeitsuchenden (um beinahe 1000 ) und dementsprechend
der Vermittlungen (um rund 430 ) gegen den Vormonat , da¬
gegen eine ziemlich erhebliche Zunahme der offenen Stellen ,
der Arbeitsuchenden und der erfolgten Einstellungen gegen¬
über dem Dezember 1907 .

Abgesehen von den allgemein laut gewordenen Klagen über
fortgesetzten schlechten Geschäftsgang , Rückgang der Aufträge
seitens der Arbeitgeber und Zunahme der Arbeitsuchenden
bzw . Arbeitslosen aus fast allen Berufen werden von den Am
stalten nach den „ Statistischen Mitteilungen über das Grotz-
herzogtum Baden " folgende Einzelheiten berichtet :

a . Männliche Abteilung :

In Bruchsal hat eine größere Anzahl Beschäftigungs¬
loser über die Wintermonate Arbeit in Tabakmagazinen er¬
halten . Ein Teil ist mit dem Einbringen des Eises für
Brauereien beschäftigt . Bei den Magazinarbeitern handelt es
sich hauptsächlich um Maurer aus der Umgegend, die jedes
Jahr in denselben Geschäften arbeiten können. Beide Arten
von Stellen werden von den Suchenden direkt erfragt , des¬
halb kommen diese nicht zur Anmeldung bei der Anstalt .
Beim Arbeitsamt Freiburg ist der Andrang von Arbeit¬
suchenden aus dem Baugewerbe , der Maschinen- und Metall¬
industrie und dem Holzgewerbe sehr groß , was bei der Ar¬
beitslosigkeit in diesen Berufen doppelt unangenehm empfun¬
den wird . Am 14 . Dezember wurde mit den von der Stadt¬
verwaltung angeordneten Notstandsarbeiten begonnen ; zur¬
zeit sind etwa 150 Personen dabei beschäftigt. Bei der Stellen¬
vermittlung für kaufmännisches Personal war der Verkehr
infolge des Weihnachtsgeschäfts etwas lebhafter .

Von den bei einer anfangs Dezember in Karlsruhe
und dessen Vororten vorgenommenen Arbeitslosenzählung er¬
mittelten 472 Personen ( einschließlich 6 weiblichen) , konnten
bis jetzt 100 Arbeitslose bei der Stadtverwaltung Beschäf¬
tigung finden . Der Rest, soweit nicht ein Teil davon in
Privatbetrieben untergebracht werden konnte oder inzwischen
selbst anderweitig Arbeit gefunden hat , wird in nächster Zeit
bei noch weiteren , von der Stadtverwaltung vorgesehenen
Notstandsarbeiten Unterkommen.

In Konstanz hat die Nachfrage nach Arbeitskräften fast
vollständig aufgehört ; selbst Buchbinder, Schriftsetzer und
Schneider , welche sonst um diese Jahreszeit sehr gesucht
waren , konnten größtenteils keine Arbeit finden . Der An¬
drang zu den Verpflegungsstationen ist zurzeit so groß wie
noch nie seit Bestehen dieser Einrichtungen . Die für diese
Zwecke vorgesehenen Schlafräume reichen in der Regel nicht
aus , so daß viele Unterstützungsbedürftige anderweitig unter¬
gebracht werden müssen .

Bei der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie (Bijou¬
terieabteilung ) konnten im November 1908 insgesamt noch
593 Arbeitskräfte eingestellt werden , während im Dezember
nur noch 239 männliche Arbeitskräfte ( einschließlich 23 Lehr¬
lingen ) und 134 weibliche Arbeitskräfte ( einschließlich 14
Lehrmädchen) zusammen 373 Arbeitskräfte vermittelt werden
konnten. Die Zahl der Arbeitslosen ist infolge der sehr ge¬
drückten Lage in der Schmuckwarenindustrie immer noch eine
sehr erhebliche . Auch heute noch wird in sehr vielen Betrieben
mit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet . Die Lage des Arbeits¬
marktes verschlechtert sich im Betriebsmonat derart , daß der
Stadtrat sich genötigt sah , einzelne für später vorgesehene
Arbeiten ( wie Steineklopfen , Feld - und Waldwegherstellungen
usw .) jetzt schon in Angriff nehmen zu lassen und als Not¬
standsarbeiten auszuführen . Es meldeten sich auf erfolgtes
Ausschreiben in den Zeitungen 68 Arbeitslose aus der Bijou¬
teriebranche und 94 arbeitslose ungelernte Arbeiter . Von
obigen Arbeitslosen wurden bei dem Städtischen Tiefbauamt
163 Personen als Rotstandsarbeiter eingestellt. Schotter¬
schlagen wird im Akkord vergütet (pro cdm 2 M . , d . h . täglich
Mindestlohn 2 M . 20 Pf . ) , während für Wegarbeiten ein
Stundenlohn von 30 bis 38 Pf . bezahlt wird .

b . Weibliche Abteilung :
Während in Freiburg der Bedarf an Dienstpersonal

immer noch hinter dem Vorjahr zurückblieb und auch in
Offenburg der Dienstbötenmangel nachgelassen hat , fehlte
es in Müllheim , Pforzheim und Waldshut an¬
dauernd an tüchtigen Dienstmädchen, die kochen können, an
Köchinnen usw ., bei letzterer Anstalt überdies noch an land¬
wirtschaftlichen Dienstboten.

den Handlung eine fremde Phantasie über Shakespearische
Motive vorgeführt wird . Innerer , organischer Zusammen¬
hang, wie etwa zwischen Beethovens Egmontouvertüre und
dem Goetheschen Trauerspiel besteht hier gar nicht. Sondern
Mendelssohn entwirft musikalische Bilder , die Shakespeares
Werk in ihm angeregt hat , ohne damit der Dichtung selbst
irgendwie näher treten zu wollen. Solche Anschauungen mö¬
gen den hergebrachten erheblich widersprechen — ist es doch
seit Jahrzehnten allgemein Sitte , von der Sommernachts -
traum -Musik als der „ innigsten Vermählung Shakespearc -
schen und Mendelssohnschen Geistes " zu sprechen. In Wirk¬
lichkeit aber haben diese beiden Geister nicht das geringste
miteinander zu schaffen . Diese Ouvertüre gehört in den Kon¬
zertsaal , ebenso wie die beiden anderen , die Dichtung dazu
überflüssig.

Vertiefung , Ausweitung des Gefühlsgebietes war Mendels¬
sohns Sache nicht . Cr lebte in einer schwächlichen Zeit , die
keiner starken Gemüts - und Gefühlserregung fähig war . Man
liebte es damals wohl, sich zarten Träumereien hinzugeben ,
mit Gefühlen zu spielen und zu tändeln — aber niemand
wagte es, Fragen anzuführen , deren Erörterung eine inten¬
sive geistige Konzentration und ernstes Sichversenken in einen
Gegenstand erfordert hätte . Was Mendelssohn auf dem Ge¬
biete der kirchlichen Kunst geschaffen hat , steht zweifellos we¬
der an technischer Vollendung noch an Schwung der Einbil¬
dungskraft hinter seinen sonstigen Werken zurück — doch hat sie
inhaltlich jede Bedeutung für uns verloren . Auch seine Ora¬
torien sind uns fremd geworden — sie reden von Dingen ,
die uns kaum interessieren , in einer Sprache , die uns nicht
bewegt.

Ein reiches , ruhmvolles Leben war Mendelssohn vergönnt
— sein früher Tod verlieh ihm für die Nachwelt noch einen
verklärenden tragischen Schimmer . Wenn uns in diesen Ta¬
gen sein Name und sein Werk lebendiger als sonst zur Er¬
innerung kommt , so müssen wir auch seiner praktisch organi¬
satorischen Leistungen : der Gründung des Leipziger Konser¬
vatoriums und der einflußreichen Tätigkeit als Dirigent der
Gewandhaus -Konzerte gedenken . Die Zentenarfeier wird na¬
turgemäß , wie alle derartigen Feiern , zu mancher schwülstigen
Phrase Veranlassung geben und manche vergeblichen Wieder¬
belebungsversuche zeitigen . Unberührt von allen Uebertrei -
bungen nach der guten wie nach der schlechten Seite hin wird
die Tatsache bleiben, daß Mendelssohn der erste Musiker von
umfassender Allgemeinkultur war , und daß diese Kultur zu¬
gleich in seinen Werken einen starken, weit in die Zukunft
weisenden Niederschlag gefunden hat .

Im ganzen wurden bei den 16 badischen Verbandsanstakten
im Dezember 1908 gemeldet:

Männl . Weibl . Zusammen
Verlangte Arbeitskräfte (offene

Stellen ) . 4179 2 244 6 423
Arbeitsuchende . . 14 313 1991 16 304
Eingestellte Personen vermit¬

telte Stellen ) . 3 035 1 153 4188 .
Es kamen sonach auf je 100 offene Stellen für männliche

und weibliche Personen 342,5 bezw . 88,7 Arbeitsuchende ; von
je 100 männlichen und weiblichen Arbeitsuchenden wurden
21,2 bezw . 57,9 eingestellt, und von je 100 offenen Stellen für
männliche und weibliche Personen wurden 72,6 bezw. 51,4
durch die Verbandsanstalten besetzt.

Feuer wurden durch die Arbeitsnachweiseinrichtungen von
4 Bäckerinnungen (Freiburg , Heidelberg, Karlsruhe und
Mannheim ) , 3 Metzgerinnungen (Freiburg , Heidelberg und
Mannheim ) , 3 Barbier - , Friseur - und Perückenmacherinnun¬
gen (Heidelberg, Karlsruhe i und Mannheim ) , 1 Wirteinnung
(Mannheim ) sowie durch den nicht zum Verbände gehörigen
Arbeitsnachweis der Stadt Rastatt im ganzen für männliches
Personal gemeldet : 163 offene Stellen , 326 Arbeitsuchende
und 128 besetzte Stellen .

Die Stellenvermittlungseinrichtungen für weibliche Per¬
sonen von 18 gemeinnützigen und konfessionellen Wohltätig¬
keitsanstalten (2 in Baden , 1 in Bruchsal, 2 in Freiburg , 2 in
Heidelberg, 5 in Karlsruhe , 1 in Konstanz und 5 in Mann¬
heim) verzeichneten im Dezember insgesamt 1113 offene
Stellen , 851 Arbeitsuchende und 458 Stellenbesetzungen .

Schließlich wurden von 30 Filialen (Verpflegungsstationen )
des Arbeitsamts Konstanz im Dezember vorgemerkt : 21432
Arbeitsuchende (Wanderer ) und 311 offene Stellen ; von den
letzteren konnten 248 besetzt werden.

Bei 3 Naturalverpflegungsstationen des Kreises Waldshut
— ohne die Stadt Waldshut selbst —, welche Stellenvermitt¬
lung besorgen, waren im Dezember 9 offene Stellen ange¬
meldet , von denen 8 besetzt wurden .

Im Geschäftsbereich der Verwaltung der Großh . Badischen
Staatseisenbahnen waren auch im Dezember offene Stellen
nicht gemeldet; dagegen waren bei 24 Dienststellen insgesamt
762 Arbeitsuchende vorgemerkt.

Weueste WcrcKrrchten irnö GeLegverrnrne .
* Berlin , 3 . Febr . Seine Majestät derKaiser hörte

heute die Vorträge des Reichskanzlers , des Staats¬
sekretärs v . Bethmann - Hollweg und des Chefs
des Zivilkabinetts .

* Breslau , 3. Febr . Die studentischen Korporationen mit
Ausnahme des „ Wingolf" beschlossen, das Kultusministerium
und den Senat darum zu ersuchen , daß tschechischen Stu¬
denten solange die Immatrikulation versagt wird , bis die
Sicherheit der deutschen Kommilitonen an den österreichischen
Hochschulen gewährleistet sei.

* Haag , 3 . Febr . Die Gesandten Deutschlands und Frank¬
reichs im Haag legten im Bureau des Schiedsgerichts¬
hofes Denkschriften betreffend den Casablanca st reit
nieder , die für die Parteien , die Schiedsrichter und den
Gerichtshof selbst bestimmt sind .

* Pairs , 3 . Febr . (Deputiertenkammer .) Kriegsminister
Picquart teilt mit , daß General Monnier das Kom¬
mando über die französischen Truppen in Marokko über¬
nommen habe. General d 'Amade werde vor seiner Rückkehr
nach Frankreich die Posten im Schaujagebiete besuchen.
Hieraus erklärte Pichon , daß der Mission des Gesandten
Regnault bei den marokkanischen Stämmen eine sehr
herzliche Aufnahme und zahlreiche Sympathiebeweise erwie¬
sen würden .

* Paris , 3. Febr . In Aix en Provence sammelte sich
gestern Abend vor dem Gefängnisse eine viertausendköpfige
Menschenmenge an , die lärmend gegen die Begnadi¬
gung zweier zum Tode verurteilten Mörder demonstrierte .
Ein Teil der Menge versuchte in das Gefängnis zu gelangen
und die Mörder zu lynchen . Sie wurden aber von der
Polizei und den Truppen zurückgehalten.

* Paris , 3. Febr . Das Kolonialamt erhielt vom Gene¬
ralgouverneur von Französisch-Kongo die Meldung , datz
französische Truppen bei einem Aufklärungsmarsche im
Borkugebiete am Tschadsee von Eingeborenen
angegriffen wurden .

* Panama , 3 . Febr . Das am Stillen Ozean gelegene
Endstück des Panamakanals , der sog . Laboka -
kanal , ist für die Schiffahrt eröffnet worden .

* Capstadt, 3 . Febr . Die Delegiertenversammlung , die den
Zusammenschluß der südafrikanischen Kolonien
in die Wege leitet , hat beschlossen, Kapstadt zum Sitze der
gesetzgebenden und Pretoria zum Sitze der ad¬
ministrativen Verwaltung zu erheben.

Wevschieöenes .
Berlin , 3 . Febr . Der Magistrat hat , um die Entlas¬

sung zahlreicher Arbeiter zu vermeiden , be¬
schlossen, der Verwaltung der städtischen Gaswerke zum
Zwecke der Rohrlegung 400000 M . vorschußweise zu bewil¬
ligen. — In der Bruchstraße wurde gestern abend ein Ein¬
brecher auf frischer Tat ertappt . Er schoß auf den ihn ver¬
folgenden Schutzmann und dann auf sich. Beide wurden ster¬
bend ins Krankenhaus eingeliefert .

Berlin , 3. Febr . In einem neben der Braunschweigischen
Kammer des hiesigen königlichen Schlosses gelegenen
Wirtschaftsraume brach heute früh 12 Uhr Feuer aus , das ,
ehe es gelöscht werden konnte , auch die Decke der Braunschwei¬
gischen Kammer ergriff .

"
Oranienburg , 3 . Febr . Steinsetzmeister Marschner , der

von Referendar von Igel bei einem Wortwechsel in den Un¬
terleib geschossen wurde , ist gestern gestorben .

Frankurt a . M ., 3 . Febr . In der gestrigen Stadtverord¬
netensitzung teilte Oberbürgermeister Dr . Adickes mit , daß
es dem Magistrate gelungen ist , einen neuen Vertrag mit den
beiden hier bestehenden Gasgesellschaften zu ver¬
einbaren . Darnach verzichtet die Stadt auf den Bau eines
eigenen Gaswerks , erhält aber das Recht , die bestehenden und
bis 1959 konzessionierten Gaswerke schon im Jahre 1939 zu
erwerben .

München, 3 . Febr . Infolge von Schneeverwehungen
hat der gesamte Zugverkehr große Störungen er¬
litten . Der heutige . Nord-Süd -Expreß blieb bei Station
Walpertshofen im Schnee stecken und mußte ausgeschaufelt
werden . Ein Berliner Schnellzug wurde über Ingolstadt ge-
leitet . Auch mehrere Lokalbahnen mußten zeitweise den Ver¬
kehr gänzlich einstellen.

Birmingham (Alabama ) , 3 . Febr . Durch eine Explosion in
den der Birmingham Coal-Jron -Co . gehörigen Kohlen¬

bergwerken wurden 17 Bergleute getötet , eins
größere Anzahl verletzt .

Von der Luftschiffahrt.
Friedrichshafen , 3. Febr . Der Kommandeur des Lustschif¬

ferbataillons , Major Groß und Hauptmann Jena , die mit
einem Feldwebel und vier Mann gestern hier angekommen
sind , weilen auf einige Tage hier , um eine Vorbesprechung
mit dem Grafen Zeppelin zu halten über die voraussichtlich
im März zu erwartenden Aufstiege mit dem Reichsluftschiff
„Z . 1" . Der Feldwebel und die vier Mann bleiben nun
ständig hier . Sie übernehmen die militärische Bewachung des
Luftschiffes und der Reichsballonhalle. Im März werden
mehrere Offiziere und 75 Mann des Luftschifferba¬
taillons nach Manzell kommen . Die Arbeiten an dem
im Bau befindlichen „ Z . 2"

, der sich in der Landhalle befin¬
det , schreiten rasch vorwärts .

Berlin , 3 . Febr . Der Aviatiker Armand Zipfel hat gestern
auf dem Tempelhofer Felde vor einer vieltausendköpfigen
Zuschauermenge bis 4 Uhr vier erfolgreiche Flug¬
versuche unternommen . Der erste Flug hatte eine Länge
von 1000 bis 1200 Meter in einer Höhe bis zu 30 Meter , der
zweite eine Länge von 700 und eine Höhe bis zu 20 Meter ,
der dritte Flug wurde einmal dadurch unterbrochen, daß der
Apparat die Erde berührte . Bei dem vierten und letzten
Flug schwebte der Apparat über eine Strecke von 600 Meter ,
die er in einer Höhe von 16 Metern zurücklegte . Der Wind
kam aus Südwest . Die Flüge fanden alle in südsüdwestlicher
Richtung statt .

* Paris , 3. Febr . „ Paris Journal " meldet, daß der fran¬
zösische Aeroklub Schritte getan habe , um von der
englischen Regierung die Ermächtigung zu erlangen , auf der
Insel Wight eine Anlage zur Erleichterung von Flug¬
versuchen errichten zu dürfen .

Paris , 3 . Febr . Aus Saint Ponts (Dep. Herault )
wird gemeldet, daß zwei mit dem Ballon „ Rede" aufgestiegene
Luftschiffer namens Faure und Achard verflossene Nacht von
einem Sturm überrascht wurden . Der Ballon wurde gegen
einen Felsen geschleudert und beide Insassen getötet .

Literatur .
* Mit einem Gedenkblatt für Ernst von Wildenbruch wird

das soeben erschienene Februarheft der „Deutschen Rundschau"
eröffnet und in den Worten , die Julius Rodenberg ,
der überlebende Dichter, einem seiner besten Freunde und
zugleich einem der treusten und eifrigsten Mitarbeiter seiner
Zeitschrift , nachruft , zittert noch der tiefe Schmerz um den
Dahingegangenen . Auch des Unglücks in Messina und seine
Bedeutung für die ganze Kukturwelt wird kurz gedacht . Von
den übrigen Beiträgen des reichhaltigen Heftes heben wir her¬
vor den Aufsatz ? rc > Imperators von Graf von Lehden,
Diplomatenleben am Bosporus von Raschdau,
die Baleareninsel Mallorca von Theobald Fischer, Rern-
brandt und seine Zeit von Mela Escherich. Interessante Ein¬
blicke in das Berlin der vierziger Jahre gewähren uns die
Briefe des jungen Scheffel, von denen Johannes Proelß eine
Reihe zum ersten Male veröffentlicht; während uns Dr .
Artur Ungnad die Leser mit den Geheimnissen der Baby¬
lonischen Wahrsagekunst vertraut macht . Der achtzigste , bezw.
hundertste Geburtstag gab den Anlaß, daß Professor Karl
Frenze ! eine Charakteristik Spielhagens beisteuerte und
Wilhelm Bölsche Darwins sympathische Persönlichkeit schil¬
derte . Die Belletristik ist mit Ilse Frapan f vorzüglich und
einer Novelle des Russen Kochsnowskaja vertreten .

KrroßHevzogtrcHes KofLHecrLev.
Im Hoftheatcr in Karlsruhe .

Donnerstag , 4. Februar . Abt. / r . 36. Vorst. „Weh dem, der
lügt ", Lustspiel in 5 Akten von Grillparzer . Anfang 7 Uhr ,'Ende gegen ?L10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 3 . Februar 1909.

Der hohe Druck ist nach Südwestsn zurückgewichen und eine
über dem Nordmeer gelegene Depression, von der sich gegen
das Skagerrak ein Ausläufer erstreckt, hat ihren Wirkungs¬
kreis südwärts bis zu den Alpen ausgehreitet . Im größten
Teil Deutschlands ist deshalb Tauwetter mit Regen- und
Schneefällen eingetreten , nur im Osten herrschte am Morgen
noch Frostwetter . Im Nordwesten der britischen Inseln
scheint eine neue Depression zu nahen ; es ist deshalb noch
weiter trübes , ziemlich mildes Wetter mit Niederschlägen zu
erwarten .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 3. Februar , früh.

Lugano wolkenlos —3 Grad , Biarritz bedeckt 8 Grad , Nizza
heiter 2 Grad , Triest wolkenlos 1 Grad , Florenz wolkenlos
—3 Grad , Rom wolkenlos —1 Grad , Cagliari wolkenlos 6
Grad , Brindisi halbbedeckt 3 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Februar Barom.
MM

Therm .
in L.

Absol
Feucht.

Feuchtiq-
keit in Wind Himmel

in mm Pro, .

2 . Nachts 9-° U. 756 .9 0.7 4 .4 9 .0 SW bedeckt
3 . Mrgs . 7-° U. 752 .5 1 .2 4.5 9 . 1 bedeckt
3 . Mittgs . 2 -° U. 750 .3 2 .7 5.1 9 .1 " Regen

Höchste Temperatur am 2. Februar : 0.7 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —0 .7 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 3. Februar 7 ^ früh : 0.5 min .
Schneehöhe am 3 . Februar 7^ früh — 3 cm.
Masserftand dr » Uhrins am 3 . Februar , früh : Schuster -

insel 0.80 m , Stillstand ; Kehl 1 .42 m , Stillstand ;
Maxau 3 . 12 m , gestiegen 3 cm ; Mannheim 1 .83 m ,
gestiegen 2 cm.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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LMdtaMandbuch
Die badischen LandpLnde insbesondere
die Zweite Kammer. Mit Unterstützung
der Zweiten Kammer herauSgegeben von
Bureaudirektor Adolf Roch und Paul
Thorbrcke. Preis gbd - Mt. 3 .— .

Badisches BerfaffunMcht
Mit Erläuterungen herausgegeben von
vr . Karl Glöckner Geh. Oberreg. Rat,
Ministerialdirektor im Ministerium des
Innern . Preis gbd . Mk. 10.—.

Bürgerkimde für Baden
Deutsche Staats - und Rechtskunde. Zur
Einführung in das öffentliche Leben der
Gegenwart . Von vr . A. Glock .

Preis gbd. M. 3.80 .

llMMIlI
(ungefärbt )

^ abeidclt kivoire L Laei -et
Llültiausen , L^on , Darseiüe

Ksi -Is^uke I7S ^ ISVVSI ' oNI
Mor llerkle

s . Braun
Verlag
Vcarlsrube t. B .

Durcb jede Lucbbond»
luno «nd direkt vom
verleg

^ sryevsl 13Ü3
ist dieses ^ alii- mit

flsciiermittv-ock den 24 . Februar
beendet !

Die Dnkcrxsicluistcii srlaubsir sicü
! dalier an Lire verte Lulldscliakt kol-
Asnds köklickis Litte xu rieirteir : Ver¬
langen 8ie gskl , kostenlos unseren neuen
pravdtlratalog ltr . 23.

Derselbe entbnlt ank 110 Leiten ca.
200 kardige Kostümkignren uncl über
1000 Abbildungen .

Deberinitteln Lis uns güvgsl Ibre ge-
! scbakxtsn ^ nktrags möglicbst krükxeibg.

— Anfragen unclLiorrsspontleinren über
bevorstsbends ^ ,nkkübrungen und An¬
lässe erbitten vir xn promptester Lrledigung baldigst .

Wie mtMlül IlüiiiM ix Imx - Mi! iWli -IIxÄi» !
I>eik «seise L-ießenung

eimelner H«8tüinl!. pssre. glmrer vsiimiöii üni!
.

llirnjigl! MI.
Lequisiteir .

Ueben 80000 Kostüme am l.agvi'
Ls wird unser eifrigstes Lestreben sein , durcb prompte , nur

beste und vor allem reinlicbe Bedienung xu kulantesten kreisen
! den guten Luk unseres Dauses xu bevabren und xu fördern . Ls
empkeblen sieb angslsgsntlicbst :

Zotineirvi ' 0 o8lum 68 - u. faknvn - ssabi'ilL

«I . I ^ouls Walser
Kunstgewerdlicke Anstalt. Veklküi-insMut.

SasrvIMMI L,bOpo 1L 8 LLvdibWl !Il1
Isls ^ rarniN ' Ldrsssk : Vosdttrnlrsissv - Sswel .

DE " Lendungen nacbDentscb -
land verden ab unserer Filiale
l- eopoldsköko in Laden woUti -si
ekksktuiert. 'HWG

W.569

^ 11s SoVlsi » E Hd

fiulir-KsusbrsniHtolilon / x
80WIK Hk8tiIIs1ion8-Ko !l8

(«v/s«. 40 60 , SV /4V n»n»)
empfiehlt

1 ^ .

Isleplion 197 Kontor : vouglasslrssse 16 > Ivloption 197

Mitglied des Rabatt -Spar -BereinS

Lin Umußi ' ivilvnsi '
in seinen Lciluirnarev , sovotrl in dervA auk kreis
als aucli auk läLr sicii vielleiclit mal einen
§nten Kat Aeden unä probierts einmal beim

^klnalienstraüe 25 a
In diesem kalle bin icb Aanr nberreuAt» <laü er
sieb Vorvnrke macbt , mein Oescbakt nicbt scbon
lanAe aukAesncbt 2n baben nncl er virrl kortan sein :

Lin Luknivilvnvn

8ommvr- unä
^iinlerlturorl.

^ ^ ^ , VmtersportplLtr
Ilitielsiliiillt des bsil . 8clnMr«MLl »i . i . Nnngss .

Voi -IrsSI . SilrlySdlel , gr »c»88S , sspLsgls
iroLsIdaNn , Sokslslgtitatri -Ien , LLsdaNn .

HAtsIsi Lelivarrvaldkütel , Lsllsvus (diesen lVintsr gsseklosssn ) ,lVedrle (Oedsen ) , Löven Lational , Lngel , 8c»nne , Debsr 'm Wasserfall .
Lrospekts gratis dnreb die SIZltliWotie ltu ^nvroosltung .

Mök « M
i. nanc - es . s vovi sani ^ rior . sevourvOrL
nooennsren eo «nonr . k-aeise «»LsAQ. enospstv . W .851

ItisentiLdrisNtiou : ümrlsvil (Xsntcm Iburguu).
in rubiger , oatursoböiier Lago Mit grossen ksricLningen und Lromensden . Karl, de>
modernsten Nnlorderungen eingericbtet aur Nuknabme von W .452

Z^IIrOkoI - , Viel »» « » - uni > Kemü1slci >snlrvi ,
IAo>»pKinistSI » inbegrikken. Sorgkaltige kklege und Leaulsicbtigung . (begründet
1891 . ) 2vel Gerate. Lesitrer und Leiter : Sr . lll -. Ans ^ Sndlblll »

IA »»s « uii »» sss >,
Lonntag den 7 . Lebruar 1909 ,abends 8 Dbr ,

4uüorge«ölinliolio 8 6ssl8piol

A « - iUI - 8ek.

K>L88i8o!is 2auborlcun8t
do8 0rient8 .

Karten 3 , 2 und 1 lVlk . in der
Dokmusikalienbdlg . k"

>»,

Bekanntmachung.
Bei der Baukontrolle der Stadt Karls¬

ruhe ist d >e Stelle eines Bauaussehers
auf 1 . März ds . Js . zu besetzen. Be¬
werber aus der Zahl der Hochbau -
techntker , welche die staatliche Werk-
metsterprüfung bestandenhaben, wollen
sich unter Angabe ihrer persönlichen
Verhältnisse und ihrer Gehaltsansprüche
binnen 14 Tagen bei uns melden.
Bei befriedigender Dienstleistung kann
Penfionsberechttgungs - und Hinter-
bliebenenversorgunftsanspruch nach den
Besttmmunaen des städtischen Beamten-
staluts in Aussicht gestellt werden .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1909.
Der Stadtrat :

W .S68 Dr . Paul . Lacher .

Gebäudeabbruch .
Anläßlich des Bahnhofumbaues 1«

Durlach sollen a >f dem Gelände der
ehemaligenUntermühle, Pfinzstr . Nr . 82,
die alten Ställe , Schuppen, kleinere
An- bezw . Vorbauten usw . , die zur
Mühlenetnrtchtuna gehörten , ferner
eine Umfassungsmauer etnschli ßiich
allem Zubehör aus Abbruch versteigert
werden.

Die Versteigerung findet statt :
Freitag , den 19 . Februar 1909 , vor¬

mittags 11 Uhr, an den Gebäuden selbst.
Die Versteigerungsbedtngungen liegen

während den üblichen Geschäftsstunden
auf dem diesscittaen Hockbaubureau,
Auerstraße 1l , 8 . Stock, links zur Ein¬
sicht auf . Die Besichtigung der Ge¬
bäude usw . kann jederzeit unter Führung
eines Bauführers der Elseiibahnver-
waltung ertolgen . W 967 .2 .1,

Durlach , den 30 . Januar 1909.
Großh . Bahnbauinspektion.

Badischer
Bi «»e«-Gütertarif .

Mit sofortiger Gültigkeit werden im
Ausnahmetarif 3d für Steinsalz die
Frachtsätze für Rheinau Hafen Um¬
schlag auf die Höhe jener für Mann¬
heim Umschlag und Mannheim Jndu -
striebafen Umschlag ermäßigt , W .969

Karlsruhe , den 2 . Februer 1909.
Großh . Generaldirektioa

der Badische» Staatseisrabahae ».

Badisch—Bayrischer
Gütertarif .

Mit soforttgkr Gültigkeit werden dte
bayerischen Hauplbahiistationen Fr -dol-
fing , Garcking, Julbach , Kbchonschöring ,
Ktrchweidach , Laufen i. Oberbayern ,
Mauerberg , Surbeim , Tüßitng , Tyr -
laching und Wtesmühl in den Tarif
etnbezogen .

Die Station Julbach ist für den be-
schränklen Slückgurverkehr — Abferti¬
gung von Eil - und Frachtsiückgütern
im Einzelgewlcht bis zu 2S0 kx —
eröffnet- die übrigen find für den Ge-
samlverkehr eingerichtet.

Dte Tarifentsernungen usw . werden
in unserem Tar fanzetger bekannt ge¬
geben - auch eruilrn die Dienststellen
weitere Auskunft . W .970

Karlsruhe , den 2 . Februar 1909.
Großh . Generaldirektioa

der Bad. StaatSeisenbahuen .

Mitteldeutsch -südwest¬
deutscher Güterverkehr.
Mil Gültigkeit vom 1" . Fevruar

1909 ab wird die Station Hklmstadt
der Badischen Staatsetsendabnen mit
derAbfertigungeb,schiänkung OL , in den
allgemeinen B rkrhr eiubezogen . W .971

Der Frachiberlchnung werde,, die
Entfernungen der Station Neckarclz ,
zuzüglich 17 km zugrunde gelegt .

Karlsruhe , den 2 , Fenruar 1909.
Großh . Geaeraldirektion

der Bad. Staatseisenbahnea .
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